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Bekanntmachung

betreffend die Enteignung von Grund
eigenthum.

Jn Sachen, betreffend die Enteignung von
Grundeigenthum zum Bau der Wegeüber-
führung für die elektriſche Straßenbahn Halle-
Merſeburg über die Thüringer Staatsbahn-
gleiſe in km 11, 2 31 in der Gemarkung
Merſeburg, iſt Seitens der Allgemeinen Elek-
trizitätsgeſellſchaft zu Berlin N. W. Schiff-
buerdamm 22 der Antrag auf Einleitung des
Verfahrens wegen Feſtſtellung der Ent
ſchädigung auf Grund der 88 24 und ff. des
Geſetzes über die Enteignung von Grundeigen-
thum vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem
Antrage iſt ſtattgegeben worden.

Dem Verfahren unterliegt folgender Grund
ſtückstheil: in der Gemarkung Merſeburg:

35a 12 qm, Parzelle 420/17, vom Plane
72a, Acker, von dem Grundſtück: Karten-
blatt 3, Parzelle 291/17, Plan 72 a, Acker,
eingetragen im Grundbuch von Merſeburg
Band 16 Blatt Nr. 794 auf den Namen der
von Schildt.Wolffersdorff'ſchen Stiftung in
Merſeburg.
Von dem Herrn Regierungs Präſidenten zum

Kommiſſar für dieſes Verfahren ernannt, habe
ich zur Abſchätzung des Werthes des vorbe-
zeichneten Gruudſtückstheils und zur Ver
handlung mit den Betheiligten Termin auf

Mittwoch, den 11. Dezember 1901
Vorm. 10 Uhr an Ort und Stelle

anberaumt und fordere alle an der Sache
Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in
dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Ver-
warnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten
ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſt
geſtellt und wegen deren Auszahlung oder
Zertegung das Erforderliche verfügt werden
wird.

Merſeburg, den 2. Dezember 1901.
Der Kommiſſar des Königlichen

Regierungs-Präſidenten.
v. Lentze, Regierungs-Aſſeſſor.

Roon-Denkmal.
Unter dem Protektorate

Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten des

Herzogthums Braunſchweig.
Auſry an das deutſche Volk!

Am 30. April 1903 werden 100 Jahre ſeit
dem Geburtstage Albrecht von Roon's ver
floſſen ſein, und noch ziert kein Denkzeichen
die Stadt, in welcher er als Kriegsminiſter
unſeres unvergeßlichen, großen für das Wohl
Deutſchlands u. Preußens unermüdlich geſchafft
und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächſt dem
Kriegsherrn ſelbſt, das Vaterland ihm und
ſeiner nie raſtenden Thätigkeit das gewaltige
Rüſtzeug, welches das Mittel zur Be-
gründung deutſcher Einheit und nationaler
Selbſtändigkeit geworden iſt.

Jn dieſen Tagen, in welchen das Denkmal
für den eiſernen Kanzler enthüllt worden iſt,
in welchen das Heer zu gemeinſamem Streben
ſich verbunden hat, dem großen Feldherrn an
der Stelle ſeines Wirkens ein Morument zu
errichten, darf Roon's nicht vergeſſe.r werden;
es gilt, eine Ehrenpflicht einzulöſen, welche
das geeinte Deutſchland dem Organiſator
ſeines Heeres ſchuldet.

So mögen denn die Deutſchen aus Nord
und Süd, ohne Rückſicht auf den Standpunkt
der Parteien und den Zwieſpalt der Meinungen,
den unſterblichen Verdieuſten Albrecht von

Roon's Gerechtigkeit widerfahren laſſen und
den Dank des deutſchen Volkes durch Er-
richtung eines ſeiner vaterländiſchen Be-
deutung würdigen Denkmals in der Haupt-
ſtadt des wiedererſtandenen Reiches zum
lebendigen und dauernden Ausdruck bringen!

Berlin, den 3. November 1901.
Das Komitee für die Errichtung eines

Roon Denkmals.
Der geſchäftsführende Ausſchuß:

Graf v. Bülow, Reichskanzler, Vorſitzender.
v. Goßler, Staats u. Kriegsminiſter.

Schriftführer.
Havenſtein, Präſident der Seehandlung,

Schatzme ſter.

Friedrich, Erbgroßherzog von Baden,
General der Jnfanterie, kommandirender
General des VIII. Armeekorps. Bernhard,
Erbprinz von SachſenMeiningen, General der
Jnfanterie, kommandirender General des VI.
Armeekorps.

Vorſtehenden Aufruf bringe ich mit dem
Bemerken zur Kenntniß, daß Beiträge bei den
Magiſträten des Kreiſes ſowie in meinem
Bureau in Empfang genommen werdeu.

Die Magiſträte erſuche ich, den Aufruf in
den Lokalblättern ſoweit dies koſtenfrei ge-
ſchehen kann zu veröffentlichen und ſich der
Annahme von Beiträgen zu unterziehen.

Merſeburg, den 3. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Oeffentlicher Verkauf.
Am Dienſtag, den 10. Dezember d.

J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen an der
ſtädt. Scheune am Nulandsplatz folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft
werden:

23 Blechlöffel, 1 Schild aus Zinkblech, 1
Kartoffelpreſſe, 1 großes Bruchſieb, 2 Brat-
pfannen, 1 blecherner Handtopf, 3 Schaum
kellen, 1 kl. Briefkaſten, 1 Eimer, 1 Waſch
keſſel, 1 ſchmiedeeiſernes Waſſerbafſſin von
2,0 m Länge, 1,0 m Breite und 0,50 m
Höhe, ſowie er. 15 Haufen Brenuholz.

Merſeburg, den 7. Dezember 1901.
Die Bau-Deputation. (3308

Der Krieg in Südafrika.
Pretoria, 5. Dez. Geſtern wurden drei

Burenlager überfallen und dabei 250
Buren zu Gefangenen gemacht, nämlich über
100 ſüdweſtlich von Ermelo, 93 in der Nähe
von Nyeſtroom in Waterberg-Diſtrikt, wo das
überfallene Lager zu Beyer's Kommands ge-
hörte und 19 im nordweſtlichen Transvaal,
wo Liebenberg's Lager genommen wurde.

Haag 6. Dezember. Jn der zweiten
Kammer mißbilligt Van Kol die von dem
Miniſter des Auswärtigen ſeiner Anfrage
betreffend die Konzentrationslager
in Südafrika gegenüber eingenommene
ablehnende Haltung und bringt einen An-
trag ein, worin von der Regierung verlangt
wird, Maßregeln zu ergreifen, um mit Zu-
ſtimmung der engliſchen Regierung die
Frauen und Kinder, die dies wünſchen, aus
den Konzentrationslagern nach andern
Ländern fortſchaffen zu laſſen. Die Be-
rathung über dieſen Antrag wird in einigen
Tagen ſtattfinden.

Das holländiſche Kömigspaar.
Aus Arolſen, der Heimath der hol-

ländiſchen Königin-Mutter, meldet man, daß
die angeblichen Zerwürfniſſe der Königin
Wilhelmina und des Prinz-Gemahls zum

Mindeſten ſtark übertrieben ſind. Die von
der „Agence Havas“ verbreiteten Nachrichten
werden von offizieller Seite als ſelbſt-
bewußte Unwahrheiten gekenn-
zeichnet. Die Königin und ihr Gemahl be-
finden ſich im beſten Einvernehmen gegen.
wärtig bei dem Fürſten v. Bentheim auf
Burg Steinfurt.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt von Moſchen
nach Neudeck abgereiſt und heute Nach-
mittag wohlbehalten daſelbſt eingetroffen.

Jn dem bekannten Prozeſſe wegen der
„goldenen Hand“ zwiſchen der „Kölniſchen
Zeitung“ und Dr. Liman hat das Kammer-
gericht heute, wie die „Volksztg.“ erfährt, die in
den beiden erſten Jnſtanzen erfolgte Frei-
ſprechung des Dr. Liman endgiltig beſtätigt,
die über den Chefredakteur der „Köln. Ztg.“
verhängte Geldſtrafe dagegen aufrecht erhalten.

Köln, 6. Dez. Die „Köln. Ztg.“
ſchreibt, die Vorgänge in Lemberg und
Warſchau zeigten aufs neue, welche Ent-
wickelung die großpolniſche Be-
wegung nicht nur in Preußen, ſondern
auch in Galizien und Rußland nehme.
Dieſen Umſtand werde man nachgerade in
Preußen beachten müſſen, da es dringend
nöthig ſei, der in Preußen beachteten fort
ſchreitenden Verpolung einzelner Landestheile
mit allen Mitteln der Verwaltung und Ge-
ſetzgebung ein unüberwindliches Halt zu
bieten. Zum Schluß ſpricht das Blatt die
Hoffnung aus, daß eine ſtärkere Abwehr des
Polenthums in Preufen bevorſtehe.

Als Nachfolger des Generalleutnants
v. Alt en wird, der „Tgl. Roſch.“ zufolge,
neuerdings der frühere Gouverneur von
Oſtafrika, Generalleutnant v. Liebert, ge
nannt, der zur Zeit Führer der 6. Diviſion
in Brandenburg iſt. Gleichzeitig meldet das
Blatt, Herr v. Alten habe Jnſterburg noch
nicht verlaſſen, er habe überhaupt noch nicht
die Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
erhalten. Andere Blätter melden dagegen
Generalleutnant v. Alten, Kommandeur der
2. Jnfanterie-Diviſion zu Jnfterburg, welcher
ſein Kommando kürzlich niedergeiegt hat
und am 1. n. M. endgiltig aus dem
Militärdienſt ausſcheiden wird, iſt in Be-
gleitung ſeiner Familie in Berlin einge-
troffen, um hier vorläufig ſtändigen Auf-
enthalt zu nehmen.

Leipzig, 6. Dez. Herr Reichsgerichtsrath
A. Th. Braunbehrens iſt heute Vor-
mittag während der Sitzung des vierten
Strafſenats plötzlich an einem Gehirnſchlag
verſtorben. Der Verſtorbene war am 15.
Auguſt 1840 in Schackenthal (Anhalt)
geboren. Nachdem er 1869 Gerichtsaſſeſſor
in Berlin geweſen, wurde er 1870 zum
Amtsrichter in Einbeck ernannt. Dann
wurde er 1871 Amtsrichter in Osnabrück, 1874
war er bei der Kronanwaltſchaft beim Ober-
gericht in Celle thätig, kam 1874 an das
hannoverſche Obergericht Celle und wurde
1878 Obergerichtsrath in Celle, dann 1879
Staatsanwalt in Celle. Zum Landgerichts-
rath in Hannover 1881 ernannt, kam er 1884
als Oberlandesgerichtsrath nach Celle, dann
war er ſeit 1891 als Landesgerichtspräſident
in Greifswald thätig, worauf 1893 ſeine Be-
rufung an das Reichsgecicht erfolgte. Reichs
gerichtsrath Braunbehrens war Oberleutnant
der Landwehr a. D. Er war beim 1. Garde

Regiment z. F. eingetreten, machte die
Feldzüge 1864, 1866 und 1870 71 mit, den
letzten beim Jnfanterie- Regiment Nr. 79.
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe zierte ſeine
Bruſt und in dieſem Jahre erhielt er den
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife.

Cokales.
Merſeburg, 7. Dezember.

Die nächſten drei Sonntage vor
Weihnachten gehören zu den ſogenannten
Geſchäftsſonntagen mit 10ſtündiger Handels-
freiheit. Der Schluß der Läden erfolgt an
dieſen Tagen erſt Abends 7 Uhr. An vier-
zehn Werktagen vor Weihnachten und am
Werktag vor dem Neujahrsfeſte brauchen
die Läden erſt um 10 Uhr Abends ge-
ſchloſſen zu werden.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 4. Dez. Die gedeihliche Ent-

wickelung des Kohlenbergwerks im benach-
barten Lützkendorf ſchreitet rüſtig vor-
wärts. Nachdem mit einem bedeutenden
Koſtenaufwande im letzten Jahre ein
Schornſtein von 76 Meter Höhe fertig geſtellt
worden iſt, läßt nunmehr die Direktion der
Grube die Erweiterung des Tagebauſchachtes
ſich angelegen ſein. Von jeher bereitete das
18 bis 20 Meter hohe Deckgebirge des
Kohlenlagers dem Abbauen mancherlei
Hinderniſſe und Schwierigkeiten, da es an
genügendem Platz mangelte, dieſen Abraum
aufſchütten zu können. Jedoch iſt es jetzt
dem Betriebsführer gelungen, auch
dafür Abhilfe zu ſchaffen. Die angrenzenden
Feldmarken der Gemeinden Cämmeritz,
Geiſelröhlitz; und Neumark weiſen be-
deutende Senkungen und Hohlwege auf.
Die Grubendirektion verpflichtete ſich, dieſe
Vertiefungen koſtenfrei ausfüllen zu laſſen.
Sie engagierte daher für 120000 Kubikmeter
Erdaushub einen Unternehmer aus Breslau,
welcher in 8 bis 9 Monaten dieſe ungeheuere
Arbeit ausführen wollte; es wurde ihm per
Kubikmeter eine Mark bewilligt. Dieſer
cedierte jedoch dieſe Arbeit an einen zweiten,
an die Firma Ruck u. Ullrich, ebenfalls in
Breslau, für 76 Pf. pro Kubikmeter. Die
Transportmittel, nämlich zwei Lokomotiven,
Wagen und Geleiſe mit Eiſenbahnſchwellen,
lieferte der Hauptunternehmer zu einem Ab-
nutzungswerthe von 5000 M. Außerdem
mußten Ruck u. Ullrich 5000 M. Kaution ſtellen.
Mit ungefähr 40 Lowries waren bis Mitte
November die Transportmittel von Breslau
nach Lützkendorf gebracht worden. Schon
Ende voriger Woche traten die Lokomotiven
in Thätigkeit, und der Erdaushub wurde
von 50 Arbeitern begonnen. Für die jetzige
Woche waren gegen 100 Arbeiter angenommen
worden. Die Lokomotiven erwieſen ſich dabei
als viel zu ſchwach, denn ſie vermochten nur
fünf bis ſechs Kubikmeter Erde zu fördern.
Auch die Waggons waren zum größten Theil
defekt und hemmten durch ſtete Reparaturen
die Arbeit. Als völlig unbrauchbar aber er-
wieſen ſich die Eiſenbahnſchwellen, denn ſie
machtenein weiteres Arbeiten geradezu unmöglich
und vermochten die verhältnismäßig leichte
Laſt eines Sandzuges von vier Waggons
nicht zu tragen. Auch die Eiſenbahnſchienen
zeigten ganz geringe Widerſiandsfähigkeit.
Aus dieſen Gründen entgleiſten die Wagen,
und der Betrieb gerieth völlig ins Stocken.
Am Sonnabend reiſte Herr Ruck zum Haupt-
unternehmer, um die Abſtellung der Mängel
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zu erwirken. Die Verhandlungen ſcheinen
jedoch völlig reſultatlos verlaufen zu ſein,
den Herr Ruck iſt nicht wieder zurückgekehrt,
hat vielmehr die geſammte Arbeit einſtellen
laſſen, ſeine Beamten, wie den Lokomotiv-
führer, Heizer, Schachtmeiſter, abberufen und
zur Abreiſe genöthigt. Die Arbeiter haben
für die letzte Woche keinen Lohn erhalten,
und man konnte am Montag in Lützkendorf
ſehr enttäuſchte Geſichter ſehen. Lokomotiven,
Wagen und ſonſtige Geräthſchaften ſtehen ohne
alle Aufſicht auf den Arbeitsſtrecken umher.
Die Unternehmer Ruck u. Ullrich ſollen durch
dieſe Störung bedeutenden Schaden erleiden.

Cröllwitz bei Halle, 5. Dezember.
Am 2. Dezember ſtarb hier der Rentier
Louis Winter, genannt „Brücken-Winter“,
im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre
Er war 12 Jahre lang Gemeinde Vorſteher,
Standesbeamter und Kirchenrath der Ge-
meinde Cröllwitz. Jhm iſt es mit zu
danken, daß das in der Nähe von Halle ſo
reizend gelegene Dörfchen Cröllwitz zu dem
wurde, was es heute iſt. So iſt das ſeiner
Zeit von ihm angeregte Projekt der jetzigen
feſten Brücke, welche Cröllwitz mit Giebichen-
ſtein verbindet, noch unter ſeiner Amts
thätigkeit zur Verwirklichung gekommen.
Neben ſeinem raſtloſen Schaffen für die
Gemeinde bewies er im Privatleben einen
ungewöhnlichen Muth und eine Ent-
ſchloſſenheit, die ſich oft dadurch bethätigte,
daß er mit eigener Lebensgefahr Menſchen
vom Tode des Ertrinkens errettete, ohne
dofür jemals Dank beanſprucht zu haben.
Vielen wird noch im Gedächtniß ſein die
gefahrvolle Fahrt, die er im November 1889
mit 15 zum größten Theil verheiratheten
Leuten unternahm. Als Pächter der früheren
Pontonbrücke, die er 21 Jahre lang ver-
waltete, lag es ihm ob, zu Zeiten des
Eisganges die einzelnen Pontons der
Brücke auszufahren. Jm genannten Jahre
ereignete es ſich, daß die handſtarken eiſernen
Ketten und Seile, die die Brücke in ihrer
Verbindung hielten, wie Bindfaden durch
den dazumal ſehr hohen Eisgang zerriſſen
wurden. Ein Ponton löſte ſich los und
ſtrebte mit raſender Geſchwindigkeit dem
Cröllwitzer Wehre zu Auf ihm, der Ver
ſtorbene und ſeine Arbeiter. Bei Einbruch
der Dunkelheit und 12 15 Grad Kälte
wurde der Ponton ſtundenlang auf der
Saale umhergetrieben, während jeden Augen-
blick anzunehmen war, daß das Schiff mit
ſeiner Bemannung an dem Saalefelſen
zerſchellen würde, bis es ſchließlich in der
Gegend von Brachwitz landete. Als Kom
battant machte Winter
66 und 70 mit.

Hettſtedt, 6. Dez. Die elektriſche
Bahn hat, wie das hieſige „Wochenblatt“
ſchreibt, geſtern wieder einmal eine längere
Pauſe eintreten laſſen, jedenfalls infolge Er-
müdung durch den ſeit dem 1. Dezember
wieder eingeführten dreiviertelſtündigen unge-
wohnten Verkehr.
3 Uhr an ſtand der Motorwagen regungslos
auf dem Marktplatze. Bis Nachts halb 10 Uhr
verhielt ſich der Wagen in ſeiner beſchaulichen
Ruhe, als endlich wieder Strom ankam. Die
Zuſtände müſſen einfach als troſtlos bezeichnet
werden. Die Betriebsleitung würde doch wohl
beſſer thun, es bei dem I ſtündigen Verkehr
bewenden zu laſſen, wenn ſie einen dreiviertel-
ſtündigenz Verkehr nicht bewältigen kann. Sie
theilt uns zwar heute Vormittag mit, daß ein
Keſſeldefekt Urſache der Störung war. Aber
iſt das eine Entſchuldigung Es iſt hinlänglich
bekannt, daß auf der Centrale ein Theil der
Maſchinen aus Erſparnißrückſichten ſtillſteht.
Ganze Reihen Paſſagiere promenirten geſtern
auf dem Marktplatze, vergebens auf die Ab-
fahrt des Wagens wartend. Nicht viel
anders ſteht es mit der elektriſchen Beleuchtung.
Eine Petroleumlampe neben eine Glühbirne
geſtellt verhöhnt mit hellem Leuchten das be-
rühmte elektriſche Licht,
Nachtlicht dagegen ausnimmt.

Deuben, 5. Dezember. Wie ärztlicher
ſeits feſtgeſtellt wurde, iſt in unſerem Orte
der Typhus im Erlöſchen begriffen.
Wenn auch noch einzelne Fälle vorkommen,
ſo ſind ſie doch meiſtentheils leichterer Art.

Eilenburg, 4. Dez. Ein vierblättriges
Kleeblatt, das zu unliebſamen Hoffnungen

die Feldzüge 1864,

berechtigt, und zwar vier S chulknaben,
verübten am vergangenen Sonnabend in dem
unbewohnten Ungewiß'ſchen Blockhauſe auf
der Bleiche einen Einbruchdiebſtahl. Sie
ſtiegen, nachdem ſie die Fenſterſcheiben demolirt
hatten, in das Haus ein, nahmen einen
Kachelofen mit eiſernem Unterſatz auseinander
und luden dieſen mit den Eiſentheilen, ſowie
eine Lampe, eine Laterne und ein Regal auf
einen Handwagen, fuhren Alles nach der
Stadt und verkauften es, den Erlös unter
ſich theilend. Der Diebſtahl wurde bald da-

Von geſtern Nachmittag

das ſich wie ein

rauf entdeckt und die jugendlichen Miſſethäter
ermittelt und polizeilich vernommen. Seit
Montag iſt nun einer der Knaben, Otto
Wendt, aus der elterlichen Wohnung ver-
ſchwunden, und man nimmt an, daß er ſich
im Mühlgraben in der Nähe der Eiſenbahn-
brücke aus Furcht vor der zu erwartenden
Strafe ertränkt hat, da ſeine Kleidungsſtücke
dort am Ufer geſunden wurden. Dieſe An-
nahme hat ſich inzwiſchen beſtätigt, denn der
Leichnam des Kuaben wurde heute Nach-
mittag gegen 2 Uhr mit einem 15 Pfund
ſchweren Stein um den Hals an derſelben
Stelle aufgefunden.

Halberſtadt, 5. Dez. Jn Badersleben
macht eine Duellgeſchichte, welche zwiſchen
einem Oſterwiecker und einem hieſigen ſehr
bekannten Herrn auf dem Scheibenſtande
ſtattgefunden hat und bei dem nicht Säbel
und Piſtolen, ſondern je 25 Kartoffeln die
entſcheidende Rolle ſpielten, viel von ſich
reden. Sitzt da eines Abends bei Peter
Pudenz eine fröhliche Geſellſchaft beim Glaſe
Bier und kritiſiert ſehr lebhaft die Jnſter-
burger Duellaffaire. Aus einer Meinungs-
verſchiedenheit entſpinnt ſich ein Streit; man
ſpringt auf, und es langt bereits jemand
nach dem Bierglaſe, als ein Dritter ein Duell
auf Kartoffeln vorſchlägt. Geſagt, gethan.
Man einigt ſich auf 15 Meter Abſtand und
25 maligen Kartoffelwechfel; es werden die
Unparteiiſchen ernannt ſowie auch der Arzt
ſofort benachrichtigt. Am nächſten Nachmittag
4 Uhr war alles pünktlich zur Stelle.
Reſultat: Sechs blaue Stellen, einige
demolierte Fenſterſcheiben in Pudenzs
Veranda und unbändiges Lachen ſeitens
der Zuſchauer, darauf Verſöhnung und ge-
müthliches Beiſammenſein bis zu ſpäter
Abendſtunde.

Die Statiſtik der Deutſchen Reichs-
Poſt und Telegraphen- Verwaltung für

das Jahr 1900
(Fortſetzung aus der Beilage.)

Mit der Beſorgung von Zeitungszugaben
(Prämien pp., E. gänzungszeitſchriften u. ſ. w.)
befaßt ſich die Poſtverwaltung nur inſofern,
als die Koſten für die Zugaben in dem Be
zugspreiſe mitenthalten ſind.

Bei verſpätet erfolgten Zeitungsbeſtellungen
ſeitens der bisherigen neuhinzutretenden Be
zieher findet eine Nachlieferung der bereits
erſchienenen Nummern, ſofern der Verleger zur
Nachlieferung überhaupt bereit iſt, nur dann
ſtatt, wenn der Beſteller die Nachlieferung
ausdrücklich verlangt und für das von der
Poſtanſtalt wegen der Nachlieferung beſonders
abzufaſſende Schreiben das Franko von 10
Pf. entrichtet.

Vom Reichsgeſetzblatte könnnen auch
vj etzt noch ältere Jahrgänge zum
Preiſe von 1 M. für den Jahr-
gang durch die Poſt bezogen werden
Desgleichen ſind auch ältere Jahrgänge der
Geſetz ſammlung für die Königlich Preuß.
Staaten von der Zeit von 1810 ab zu
einem recht mäßigen Preiſe erhältlich. Zu
den Jahrgängen von 1868 wird das Bun-
des oder Reichsgeſetzblatt als Beilage
koſtenfrei geliefert. Die Zeitungspreisliſte
wird auch zum Privatgebrauche von den
Poſtanſtalten auf Beſtellung verabfolgt.
Sie koſtet, einſchließlich der im Laufe des
Jahres erſcheinenden Nachträge, 4 Mark.
Beſtellgeld für das Abtragen der Zeitungs-
preisliſte und der Nachträge wird nicht
erhoben. Von Neujahr ab werden zu den
Anweiſungen und Quittungen über Jn-
validenbezüge neue Formulare zur Ein-
führung gelangen. Für ſämmtliche An-
weiſungs- und Quittungsformulare kommt
fertiges Papier zur Verwendung, und zwar
für Altersrenten hellbraunes, für Jnvaliden-
renten hellgraues, für Krankenrenten hell-
gelbes, für Beitragserſtattungen hellblaues
und für Wegfallanweiſungen, wie bisher,
hellrothes. Die Quittungsformulare werden
in Größe eines Viertelbogens und
in der Farbe der entſprechenden Anweiſung
hergeſtellt. Die Formulare bisheriger Art
können, worauf wir Jntereſſenten beſonders
hiermit aufmerkſam machen, nur noch bis
längſtens zum 1. Juli 1902 verwendet
werden. Die Rentenempfänger uſw. werden
daher gut thun, ſich behufs Vermeiduug
von Weiterungen bei Zeiten mit neuen, ent-
ſprechenden Formularen zu verſehen oder
deren Lieferung zu veranlaſſen.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., 6. Dez. Der heute früh

3 Uhr 33 Minuten hier fällige Orient-Expreßzug
Oſtende-Wien, welcher mit 19, ſtündiger Verſpätung
hier eintraf, fuhr mit voller Fahrgeſchwindigkeit
durch die Schranke auf den Querbahnſteig, rannte die
maſſive Steinmauer zuſammen und gelangte bis in

den ſüdlichen Warteſaal zweiter Klaſſe. Der Zug

beſtand aus Maſchine, Tender, Packwagen und
fünf Perſonenwagen. Maſchine und Tender
ſtehen mitten im Warteſaal, der Packwagen au
dem Querbahnſteig: der folgende Wagen entgleiſte
die übrigen Perſonenwagen blieben auf dem Gleiſe
ſtehen und konnten gleich nach dem Unfall abge-
laſſen werden. Jm Zuge befanden ſich nur etwa
6 bis 8 Paſſagiere, die mit dem Schrecken davon-
gekommen ſind. Auch der Bahnhof war zur Zeit
nicht belebt. Jm Warteſaal hatten nur zwei
Paſſagiere Platz genommen, die ſich noch recht-
zeitig vor den zuſammenſtürzenden Steinmaſſen
retten konnten und nicht verletzt ſind. Die Auf-
räumungsarbeiten werden den ganzen Tag in
Anſpruch nehmen. Man vermuthet, daß das Ver-
ſagen der Bremſe ſchuld an dem Unglück iſt. Die
Zugänge zum Bahnhof ſind durch Militärpoſten
und Schee tzleute abgeſperrt.

München-Gladbach, 6. Dezember. Jn der
Jdiotenanſtalt Hephata wurde ſeit dem 13.
Oktober ein zehnjährigrr blödſinniger
Knabe vermißt. Nunmehr wurde die Leiche
völlig entkleidet im Speiſenaufzug wiedergefunden.
Offenbar liegt ein Verbrechen vor.

Berlin, 6. Dezember. Als einen ge
fährlichen internationalen Hochſtapler be-
trachtet die Anklagebehörde den Angeklagten,
der dieſer Tage in der Perſon des „Priva-
tiers“ Frank Duun vor der erſten Straf-
kammer Berlin ſtand, um ſich wegen Urkunden-
fälſchung und Betruges zu verantworten.
Duun iſt eine ſehr dunkele Perſönlichkeit, ein
geborener Amerikaner, der in Geſellſchaft einer
„Braut“ Namens Davidſon in der Welt um-
herzieht, Rennplätze beſucht und, wie er be-
hauptet, „Spekulant“ iſt. Nach Anſicht der
Anklagebehörde iſt er ein gewiegter Hoch-
ſtapler. Er ſpricht nur engliſch, und deshalb
mußte die Verhandlung durch die Vermittel-
ung des Dolmetſchers geführt werden. Der
Angeklagte iſt über London und Wien an-
fangs Juni d. J. nach Berlin geknmmen.
Hier logierte er ſich unter dem Namen David-
ſon in Hotel „Briſtol“ ein und trat in der
Maske eines reichen Engländers auf. Nach
ſeiner Behauptung hat er auch erkleckliche
Summen in ſeinem Beſitze gehabt, doch weiß
niemand, woher ſie ſtammten und wohin ſie
gingen. Feſt ſteht nur, daß er hier Verkehr mit
einem gleichfalls recht dunkelen Mr. Dwyer
aus Amerika hatte. Auf eine Anfrage der
Kriminalpolizei hat die New-Yorker Polizei
behörde die Auskunft ertheilt, daß Dunn,
deſſen Photographie und Maße ſie mitſchicke,
als profeſſioneller Dieb und Schwindler be-
kannt ſei. Der Angeklagte beſtreitet, jemals
vorbeſtraft zu ſein, und will nur einmal
unſchuldig drei Tage in Unterſuchungshaft
geſeſſen haben. Jn Berlin hat er einen ohne
Erfolg für ihn gebliebenen Trick gegen das
Felſingſche Uhrengeſchäft ausgeübt. Er
erſchien dort am 4. Juni, ließ ſich goldene
Uhren vorlegen und wählte eine der beſten
im Werthe von 4750 M. aus. Er wollte
hierauf 1500 M. anzahlen und für den
Reſt einen Check geben der Geſchäftsführer
ließ ſich aber darauf nicht ein. Der Ange-
klagte beſtimmte nun, daß die koſtbare Uhr
zunächſt mit ſeinem Monogramme ausge-
ſtattet und zu dieſem Zwecke nach Glashütte
geſchickt werden ſollte. Darauf bezahlte er
200 M. bar an, ließ ſeine eigene Uhr
zurück, um auch dieſe mit einem Monogramm
verſehen zu laſſen, und nahm als interimiſtiſchen
Erſatz eine Uhr im Werthe von 500 M. mit.
Am nächſten Tage brachte er die 500-Mk.
Uhr zurück und wählte eine Uhr im Werthe
von 1500 Mk. ſowie ein goldenes Uhr-Arm-
band im Werthe von 1000 Mk. aus. Er
ſpielte dabei mit ſeiner goldenen Tabatidre,
ließ den Brillantring an ſeinem Finger
blitzen, wies ſich als Gaſt des Hotels „Briſtol“
aus und ſagte, daß er noch einen Monat in
Berlin bleibe. Der Verkäufer ließ ſich durch
dieſes ſichere und noble Auftreten blenden; er
wußte auch, daß der Angeklagte die Uhr für
4750 M. beſtellt hatte, und war ſo leichtſinnig,
ihm Uhr und Armband ohne Geld nur gegen
eine Empfangsbeſcheinigung zu überlaſſen,
die mit „François Gordon Davidſon“ unter-
zeichnet wurde. Der Angeklagte ließ ſich
dann nicht mehr ſehen. Als der Verkäufer
in ſeiner Angſt ſich darauf nach dem
Hotel „Briſtol“ begab, hörte er zu ſeinem
Entſetzen, daß der reiche Engländer verhaftet
worden ſei Glücklicherweiſe wurden Uhr und
Uhr-Armband noch in ſeinem Beſitze vorge-
funden, ſo daß das Geſchäft vor nennens-
werthen Verluſt bewahrt wurde. Der An-
geklagte wird ferner beſchuldigt, den Hotel-
director Braun betrogen zu haben. Er kam
mit Dwyr nach Hoppegarten zum Rennen.
Dwyr logirte im SavoyHotel der Ange-
klagte hatte ihn als Sohn des vielfachen
Millionärs Dwyer in Amerika vorgeſtellt, den
Braun kannte. Der angebliche Sohn hatte auch
große Aehnlichkeit mit dem alten Herrn und
wußte mit deſſen Perſonalien und Kranken-
geſchichte ſo genau Beſcheid, daß ihm gar
kein Zweifel an ſeiner Jdentität auftauchen
konnte. Braun wurde dadurch bewogen,
Dwyer mit dem Wett-Kommiſſionär Wachs-
mann bekannt zu machen und die Garantie

für die von dem Dwyer abzuſchließenden
Wetten zu übernehmen. Dwyer und der
Angeklagte wetteten zuſammen mit Wachs-
mann; der Angeklagte wettete auch allein
und das Endergebniß war, daß beide 15700 M.
verloren hatten. Als die Summe gezahlt
werden ſollte, ſtellte ſich heraus, daß die
beiden Wettendeu kein Geld hatten. Jn-
zwiſchen wurde der Angeklagte im geheimen
beobachtet, und als er ſeine Gepäckſtücke aus
dem Hotel „Briſtol wegſchaffen ließ und
größere Summen in einem Reiſebureau ein
zahlte, um ſie nach Paris und London
überweiſen zu laſſen, ließ ihn die Kri-
minalpolizei feſtnehmen. Trotz dieſes Sach-
verhaltes und der belaſtenden Ausſagen dex
an den Vorfällen betheiligten Zeugen blieb
der Angeklagte dabei, jede Schuld zu be-
ſtreiten. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge
ſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
und Ehrverluſt auf drei Jahre. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Be-
truges in je einem Falle zu einem Jahre
Zuchthaus und dreijährigen Ehrv rluſt. Zwei
Monate wurden für verbüßt erachtet.

Kleines Feuilleton.
Der falſche Kronprinz. Kronprinz

Wilhelm beabſichtigte einer Einladung des
Grafen von Hoensbroech auf Schloß Haag
bei Geldern zur Jagd zu folgen, er wurde
jedoch durch ſcine Unpäßlichkeit an der Aus-
führung dieſes Ausfluges verhindert. Da
aber inzwiſchen die amtlichen Stellen von
dem Eintreffen des Kronprinzen verſtändigt
waren, ſo hatte ſich auf Bahnhof Geldern
ein zahlreiches Publikum eingefunden, um
dem Thronfolger eine Ovation zu bereiten.
Mit Hurrarufen wurde der alsbald ein-
laufende D-Zug, der den hohen Gaſt bringen
ſollte, bei ſeiner Ankunft begrüßt. Ein ein
zelner Herr, der dem Zuge entſtieg und den
man in der herrſchenden Dunkelheit nicht
erkennen konnte, beſtieg denn auch den be-
reitſtehenden gräflich Hoensbroechſchen Wagen,
den bei ſeiner Abfahrt ſtürmiſche Hoch- und
Jubelrufe begleiteten. Hinterher war die
Enttäuſchung eine ſehr große, als bekannt
wurde, daß der betreffende Herr nicht der
Kronprinz, ſondern der Regierungspräſident
v. Holleufer geweſen ſei.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Allerlei Krieg

Auf Erden giebt's viel Kampf und Streit
viel Spaltung und Entzweien, es

brauſt und tobt ſeit Olim's Zeit der
Hader der Parteien. Wenn es dem Nach-
bar nicht gefällt dann hilft kein friedlich
Streben, dann kann der beſte Menſch
der Welt doch nicht im Frieden leben!

Drum brauſt der Sturm von Land
zu Land er brauſt in jedem Jahre,
und friedlich wandeln Hand in Hand
zumeiſt nur Liebespaare. Doch wenn ſie
erſt zum Eheſtand gewechſelt ihre Ringe,
dann iſt ſehr leicht ein Krieg entbrannt
um ganz geringe Dinge! Ob noch ſo
friedlich die Tendenz der Zeit auch mag
erſcheinen es kämpft um ſeine Exiſtenz

der Menſch im Allgemeinen. Der
Eine kämpft mit regem Geiſt im idealen
Streben, der Andre kämpft für das,
was gleißt, dem Mammon treu ergeben!

Die Mode iſt ein launiſch Ding
ſtets ruft ſie: „Krieg dem Alten“ ſie
liebt, daß ſich die Formen flink theils neu,
theils umgeſtalten ſie predigt. Krieg der
Einfachheit ſchafft meterhohe Kragen
und heißt den Jüngling wie die Maid
ein ſilbern Armband tragen! Es iſt
ein zweifelhafter Ruhm ſich gigerlhaft
zu kleiden, drum ruf ich: „Krieg dem Gecken
thum“ ich mag's nun mal nicht leiden
Oft zürnt man, daß die Weiblichkeit fegt
Straße, Flur und Treppe drum tönt ſchon
ſeit geraumer Zeit der Schlachtruf: „Krieg
der Schleppe!“ Daß Kriege weite
Kreiſe ziehn das iſt ſchon oft beſprochen

beſonders währet in Berlin ein Krieg
ſchon viele Wochen der Milchkrieg der den
Kaffe trübt, der Milchpreis iſt geſtiegen

und weil es nun den Milchkrieg giebt
iſt keine Milch zu kriegen! Eröffnet iſt
das Parlament nun giebt es neue Fehden,

es werden, wie man das ja kennt die
Redner heftig reden, ſie rüſten und ſie
räuſpern ſich, der Kanzler miſcht die
Karten. Als nächſter Krieg iſt ſicherlich
der Zollkrieg zu erwarten. Es giebt viel
Kampf, faſt möcht mir's grau'n und
doch ſoll'n wir nicht rechten, ob Völker
aufeinander haun, ob zwei im Zweikampf
fechten Die Haager Friedenskonferenz
bracht uns bis jetzt nicht weiter, ſie wird
daher in Konſequenz in Frieden ruhn!

Ernſt Heiter.
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Heute früh 3 Uhr entschlief
nach kurzem Krankenlager
meine liebe Frau

Amalie Zentgraf
Verw. gew. Linz geb. Ziessler.

Dies zeigt mit der Bitte um
stille Theilnahme an

d. ZAentgraf.
Merseburg, d. 7. Dezember 1901.

Die Beerdigung findet Diens-
tag Nachmittag 3 Ubr vom
Trauerhause Lauchstädterstr.12.
aus statt.

Bekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen
Poſtamte beſteht die Einrichtung,
daß den Packetbeſtellern auf ihren
Beſtellfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe und Weiterbe-
förderung an die Poſtanſtalt über-
geben werden können. Ferner iſt es
geſtattet, durch unfrankirte, den Poſt
boten zu übergebende oder durch
den Briefkaſten einzuliefernde Be
ſtellſchreiben oder Beſtellkarten die
Abholung der bezeichneten Sen-
dungen aus der Wohnung bei
hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packet-
beſteller ſogleich zu entrichtende Ein-
ſammlungsgebühr beträgt für jede
Packetſendung ohne Rückſicht auf
deren Gewicht 10 Pf.

Merſeburg, 23. November 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

empfehle ich besonders:

Feder-Boa's

Seidene Chales
Lvoner Spitzen-Chäles

Chiffon-Rüschen
Glacé-Handschuh
Woll-Handschuhb

weiss und farbig
J V 7Rüschen-Cartons

Gleichzeitig mache den

Ausverkauf von garnirten Damenhüten

Meine
Weihnachts-Ausstellung
bietet Gelegenheit zum Rinkauf von Festgeschenken in grosser Auswahl und

wegen vorgerückter Saison zu bedeutend herabgesetzten Preisen bekannt.8 8

Marie Müller Nacht. Martha Merhber.

Ball-Blumen
Jardinieren- Zweige
Pompadours
Nadel-Sachet's
Fichus und Schleifen
Seidene Schürzen
Gürtelu. Hals- Garnituren

(3216

H. Wassermeyer,
Schneidermeiſter

Seitenbeutel No. II,
empfiehlt

Winter-Joppenf. Knaben v. 3,50 M. an
Winter-Joppen f. Herren v. 7,50
KnabenAnzüge v. 2,50
Zwirn-Hoſen v. 1,50
Kaſiuett- u. Lederhoſen v. 2,25
WMancheſter-Hoſen u. -Anzüge,

einzelne Hoſen, Weſten u. Jackets,
PellerinenMäntel, Winter-Paletots,

Leibchen- Hoſen von 75 Pf. an,
Alles in großer Auswahl.

Anfertigung nach Maaß
n dringenden Fällen innerhalb 2
Stunden. Anproben bei Herren vo
außerhalb in 223 Stunden unte

Garantie guten Paſſens. (2792

Welt-Panorama.
Die Schweiz.

Neu! Neu!Berner Gberland.
Herrliche Reiſe.

Nächſte Woche Holland.

Familienabend
der Altenburg.

Sonntag, den 3. Dezember,
Abends 7 Uhr

in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Gemeinſame Lieder aus dem

Thüringer Volksliederbuche, das am
Eingange zu 10 Pf. angeboten wird.

Der Vorſtand.

Weihnachts
Familien Abend

des Dom-Männervereins
Mittwoch, den 1Il. Dezember,

Abends 83 Uhr
im großen Saale des „Tivoli“.

1. Anſprachen:
a. Weihnachten in Konſtantinopel.

(Herr Regier. Rath Mühlmann.)
b. Weihnachtsgebräuche und Weih-

nachtsaberglaube im deutſchen

Volke. (3292(Herr Paſtor Wuttke.)
2 Muſikaliſche Vorträge und

gemeinſame Geſänge.
Gäſte ſind willkommen.

Weißenfelſer Str. 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
auf Wunſch mit Pferdeſtall und
Wagenremiſe zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Merseburg,

9swald Rossberg,
JSCuwelier u, Goldschmiechk,

Burgstr. 20.
Reichhaltiges Lager

moderner goldener und
silberner Schmucksachen umngcl

Geräthe
Granat-, Double-, Alfenide- und Nickelwaaren.

Werkstatt.
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nahe am Markt. i
SPECIABITAT O

Grossartige Auswahl in einfachen und feineren
Speise Serviecen

Wasch-Servieen 2TrinkK-Servicen
und Luxus jeder Art.

Billige Preise.

r

e

Die beliebten vorzüglichen
Bamberger

Trockengemüſe
als Schnittbohnen, Spinat,
Grünkohl, Leipziger Allerlei,
Julienne c. ſind wieder einge-
troffen bei (3268

Karl DIKnevr.
Markt 25.

Feinſtes Böllberger
9Weizenmehl

von anerkannt vorzüglichſter Quali-

tät, empfiehlt (3290
Otto Teichmann.
g. Mittleres Wohnhaus bei
i 3000 M. Anzahlung zu

un kaufen geſucht. Off. unt.
H. W. an die Expedition

dieſes Blattes erbeten. (3309

Wringmaschinen

mit Ia Gummiwalzen,
Wärmsteine,

Wärmflaschen
Plätten,

Kohlenkasten
empfiehlt billigſt

D. Oppel.
Neumarkt 13. (3230

Zuuſfrieden
wird Derjenige, welcher ſeine Weih

nachtseinkäufe in
Trikotagen u. Strumpfwaaren

Strickweſten, Handſchuhen
direkt deckt in der Fabrik von
C. Theodor Müller

Leiprig, Hainstr. 10.
Fabrik: Reichenbrand bei Chemnitz.
Grosse Auswahl. Billigste Preise.

Die M anoforte-
Handlung von

J. Krumbholz.Johannisſtraße 7, (3254
empfiehlt ihre

Jnſtrumente v. Schwechten,
Krauſe, Lehmann ec.

mm eziehen.

Apollo Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, 2 Minuten vom

Hauptbahnhof entfernt.
Der völlig neue, brillante Spielplan.

Gaſtſpiel
der berühmten amerikaniſchen

Charakter Verwandlungs Tänzerin

Fliäes De G.
Dieſelbe feierte während ihres Gaſt
ſpiels im „Wintergarten“ in Berlin
ſtürmiſche Triumphe.

Marson u. Forbes, beſte Ex-Denn Hochkomiſch! Origi-
nalTrics. PattyFrank-Truppe,
Elite-Parterre- Akrobaten.

10 ver- X ſchiedene Doppelſaltos.
21, Saltos. Rudaor Ingar,

Sopran ſänger und Primadonna-
Darſteller. Charlos Fox., Carri-
catur- Zeichner g7 mit den Händen

und Füßen. Brothers Behr-
Wall. Gladia- toren und Kunſt-
turner an den ſilbernen Ketten. Mr.
Francis, Kraft-Tquilibriſt, u. a. ein
Gewicht von 135 Pfund auf
dem Kinn kalancirend, Carl
Seydel, Salos Humoriſt.

Dröse's Velograph. mit einer
neuen Serie von lebenden Photo-
graphien, u. a. „Des Kindes Weih-
nachtstraum“, große Feerie in 3
Abtheilungen und 20 Tableaux.
(90000 photographiſche Aufnahmen.)

Photograph. Apparate,
ſchönſtes Weihnachts Geſchenk für

Jung und Alt.
Preiſe: 6, 9, 15, 20, 24,,

30, 40 Mk. c.
Praktiſche Anleitung zur Erlernung

der Photographie wird koſtenlos er-
theilt. Sämmtliche Utenſilien und
Bedarfsartikel dazu ſtets auf

Lager. (3307Gleichzeitig empfehle: Parfümerien
und Chriſtbaumſchmuck in großer

Auswahl. (3307Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,Entenplan. Roßmarkt 3.
s Weihnachtogeſchenß.

Emaillirtes
Kochgeſchirr,
haltbar und ſauber, in
großer Auswahl, kauft
man am billigſten bei

H. Bechen,
Schmaleſtr. 29. (3272

NB. Große ſchwere Eimer,
28 cm., 1 Mk.

Macht mit

Gr suprEN
Jum bevorſtehenden Weihnachts

feſte mache bei Einkäufen beſonders
auf mein auserwähltes Lager in

Puppen
und Puppenartikeln
aufmerkſam. Jch empfehle:

Kugelgelenk-Puppen,
Puppenbülge, Puppenköpfe,

-Perücken, Schuhe und
-Strümpte

in allen Größen u. verſchied. Quali-
täten bei billigſter Preisberechnung.

Die Puppenköpfe werden mit
und ohne Haarperücken geliefert. Vor
allen Dingen mache ich auf meine
ſelbſtgrarbeit. Puppenperücken
aufmerkſam Dieſelben ſind gut und
dauerhaft gearbeitet.

cK. R. Mischur,
Markt 13. (3117

Für Damen Eingang d. d. Hausthür.

Zwei Stuben, zwei Kammern u.
eine Küche iſt an ruhige Leute zu ver-
miethen und ſofort oder ſpäter zu

Neumarkt 49.
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Ein großer Poſten
hocheleganter reinwollener EskimoJackets,

Ein großer Poſten Paletots,

Mein diesjähriger

zeihnachts- Ausverkauf
bietet in allen Abtheilungen

Große Gelegenheits-Poſten, welche mit beſonderer Preis-
W iürrdliglkeit zum Verkauf gelangen.

So unter Anderem:

Capes, Abendmäntel,

ganz mit Seide gefüttert,

I und 20 VII«.
Coſtume,

Coſtumeröcke, Blouſen in Wolle und Seide.
Große Poſten beſſerer Pamen-KKleiderstoſſe

in ſchwarz und couleurt, meiſt einzelne Stücke (welche 2 bis 4 Mk. gekoſtet haben), herabgeſetzt auf 1,75, 1,50, 1,25, I. u. 0,75 Mk.Einzelne Coupons Sannnete, Plüſche, Seide u. 2W aſchſtoffe,
zu Blouſen ausreichend, enorm billig.

eWäſchegegenſtände aller Art für Herren, Damen und Kinder. G Servietten, Tiſch u. Tafel-
zeuge, Handtücher und Taſchentücher, S Schürzen, Cravatten, Schirme, Pelz und

Feder-Boas,O D ob Witz,
Merseburg.

Barettes und Muffen.

kl. Ritter-
ſtraße 2b

no dreiscnneider,
(neben der „Reichskrone“) empfiehlt als

praktische Weihnachis-Geschenke:
Wirthſchafts- u. Küchenwaagen, Reib
maſchinen, ff. vernick. Bolzenplätten,
Kohlen u. Glühſtoffplätten, Spiritus-
plätten, Ia Wringmaſchinen, Fleiſch
t hackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffermühlen,

e Servierbretter in ſe Nickel,ff. Nickelmenagen, bſtmeſſerſtänder.Naethors Reform- Große Auswahl Kohlen u. Torfkaſten,

wo Kinderstuhl! Ofenſchirme, Feuergeräthſtänder,
en Schirmſtänder, Blumeutiſche, Waſch

ſtänder, ff. Emaillewaaren, Brot u.
Gebäcktaſchen, Meſſerputzmaſchinen,

Brot Schneidemaſchinen, Teppichfege
maſchinen, Meſſer- u. Gabelkörbe,
Geldkörbe, Briefkaſten, diebesſichere
Geldkaſſetten, ſchwere Waare, in beſter

Ausführung.
Solinger Stahlwaaren,

als: Tiſch-, Deſſert u. Tranchirbeſtecke,
Cabaret-, Brot u. Konfektgabeln,
Taſchenmeſſer, Scheeren 2c., Hack- u.

Wiegemeſſer.
Meine Weihnachts-Ausstellung

iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffuet
(Parterre u. 2. Etage) und empfehle zu
Einkäufen für die Jugend: Werkzeuge,
Kaſten u. Schränke, Laubſägekaſten,
Kerb- u. Grundſchnitzkaſten, Brand
malapparate unter Garantie, Gegeu-ſtände für Brandmalerei u. Kerbſchnitt

noch in reicher Auswahl.nen pr agen
Naether's Leiterwagen, Kinder-Schiebkarren, Naether's Reform Kinder
ſtühle, Kinderſchaukeln, Turnapparate, Kinderſchlitten, Schlittſchuhe,
bewährteſte Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Lux“, Neu: „Columbus“.

grosses Tisch u.
reiz. Spielvorr.
Nur Naaether's

neue roerstellb.
J Beinetütze und

solbetthät. Ver-
schlüsse bieten
abrolute Sicher-
heit gegen das

Herausrutsches d. Kind. unt. d. Tisch u. gegen
Herausfall. d. Selbetötfn. od. Nachläesigk. d. Bodien.
Jede besorg. Mutter verl. ausdr. Maether's
Kinderst. Das Beste w. exist. Man prufe!

Ferner empfehle: praktiſche eiſerne Chriſtbanmſtänder, großes
Sortiment in beſſerem Chriſtbaumſchmuck. (3293
e

Dom-CafG. Gummiji-
Von heute an

echt Kulmbacher ff.
Pilsener v. C. Berger
div. Speisen.

Schuhe
beſte OQualität, empfiehlt (3257

Otto Werner.

Ndolf H ammer,
Markt 7. Markt 7,empfiehlt billigſt ſein großes Lager in

r23 RegenſchirmeI olAw erren- für Damen und Herren,
Rauchſervice, Lederwaaren,.
Rauchtiſche, alsSchirmſtänder, Portemonnaies,Luthertiſche, Cigarrea-Etnis,Salonſäulen, Damentaſchen,Paneelbretter Schreibmappenin größter Auswahl von Mk. 1,25 in größter Auswahl,

bis 28 Mk., AlbumsServiertiſche in Plüſch und Leder,
von 6 Mk. an, Schmuckkaſten,Cigarrenſchränke, Handſchuhkaſten,

Hausapotheken u. ſ. w., Fenſterbilder,
Schreibzeuge, Wanddteller,Stöcke, Photographie-Rahmen,
Tabakspfeifen, Fächer,

Porzellan und Bronze-Rippes,
Geſellſchafts Spiele, Damen Bretter,

Schach c. c. c.

Theodor Ebert.
kl. Ritterstr. 1 I. Ritterstr. 1Mechaniker und Optiker,

Merseburg a. S.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltiges Lager
aller in Mechanik und Optik einſchlagenden Artikel als:

Brillen Loupen WetterhäuserKlemmer Compasse HygrometerLorgnetten Fernrohre BarometerLünetten Theatergläser ThermometerLesegläser Krimmstecher Thermometrographen
Holzbrandapparate Reiss-Schienen
Stereoskopen Reiss- BretterReisszeuge ete.

Für die Redaktion veran verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Kunſtausſtellung
Entenplan

im hieſigen Schloßgarten-Pavillon.
Geöffnet Sonntags von ll bis

2 Uhr und Mittwochs von l11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

des Kunſt- Vereins 20 Pfg.
Der Vorstand.

Stadttheater laſſe a. S.
Sonntag, d. 8. Dezember 1901.

Nachmittags 3 Uhr.

Preiſen.
Undckine,

Abends 71, Uhr.
Die Opernprobe.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder

13. FremdenVorſtellung zu kleinen

Hierauf: Der Hypochonde

Tivoli.
Abends Uhr,

Zweites Winter-
Abonnements Concert

der hieſigen Stadtkapelle.

Kaufmann Prahnert, kl. Ritterſtr.
Hennicke, Bahnhofſtr. Cigarren

Dom 1.

kaſſe zu haben.

Donnerſtag, den 12. Dezember,

Vorverkauf à 30 Pfg. bei Herren

handlung Altendorf, kl. Rtiterſtr.
und Cigarrenhandlung Dietzold.

Abonnents ſind an der Abend-

gewerks zu Merſeburg.
Dienſtag den 10. Dezember,

Abends 3 Uhr.
Ordentliche General-

Versammlung
in der „Guten Quell e.“

Tagesordnung:
1. Reviſoren-Wahl.
2. Wahl des Kaſſenarztes.

4. Verſchiedenes.

Der Vorstand.
Hier un 1 Beilage.

Orkskrankenkaſſe des Maurer

3. Vorlegung der neuen Statuten.
(3202
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Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

(8. Fortſetzung)

„Das vermag nichts,“ antwortete ſie.
„Solche Umſtände exiſtieren nicht.“

Etta ſprach mit Herrn von Chauxville und
dachte an Paul Alexis.

„Jch möchte gern wiſſen, ſeit wann Sie
entdeckten, daß Sie mich unter keinen Um-
ſtänden heirathen können,“ fuhr Herr von
Chauxville fort. „Es liegt zwar nichts daran,
da es jetzt zu ſpät iſt. Jch werde Jhnen
nicht erlauben, ſich zurückzuziehen, denn Sie
ſind zu weit gegangen. Den ganzen Winter
erlaubten Sie mir, Jhnen in auffallender
Weiſe den Hof zu machen; Sie erweckten in
mir und der Welt den Eindruck, daß ich bloß
ein Wort zu ſprechen hätte, um Jhre Hand
zu erlangen.“

„Jch bezweifle, ob die Welt im allgemeinen
ſich für die Sache ſo lebhaft intereſſiert, wie
Sie ſich einzubilden ſcheinen,“ antwortete
Etta. „Es thut mir leid, daß ich zu weit
gegangen bin, aber ich behalte mir das Recht
vor, mich zurückzuziehen, wann und wo es
mir paßt. Es thut mir leid, daß ich Jhren oder
ſonſt Jemanden den Eindruck erweckte, daß Sie
nur ein Wort zu ſprechen hätten, um meine
Hand zu erlangen, und ich kann zum Schluſſe
nur hinzufügen, daß Jhre Eitelkeit Sie zu
einem Jrrthum verlockt hat. Jch werde
jedoch großmüthig genug ſein, darüber zu
ſchweigen.“

Der Diplomat war einen Augenblick ver-
blüfft.

„Mais!“ rief er, empört die Arme in die
Höhe hebend, und konnte ſelbſt in ſeiner
eigenen Sprache kein anderes Wort finden.

„Es wäre beſſer, wenn Sie jetzt gingen,“
ſagte Etta ruhig. Sie ſchritt auf den
Kamin zu und drückte auf die elektriſche
Klingel.

Herr von Chaunxville griff na ut undHandſchuhen. geuf mag
„Natürlich haben Sie dafür,“

ſagte er kalt mit vor unterdrückter Wuth
zitternder Stimme. Dahinter ſteckt wohl
ein anderer. Irgend jemand hat ſich ein
gemiſcht, aber in meine Angelegenheiten
miſcht man ſich nicht ſtraflos ein. Ich werde
es mir angelegen ſein laſſen, herauszufinden,
wer es iſt

Er vollendete
meldete:

„Herr Alexis!“
Paul trat in das Zimmer und verbeugte

ſich vor dem hinausgehenden Herrn von
Chauxville, mit dem er oberflächlich bekannt
war.

„Jch kam zurück, um Sie zu fragen,
welchen Abend Sie in der nächſten Woche
frei haben,“ ſagte er. „Jch habe eine Loge
zu den Hugenotten.

Paul blieb nicht lange. Die Sache war

Gründe

nicht, denn der Diener

in ein paar Augenblicken geordnet, und als

er den Salon verließ, hörte er noch die
Räder der Equipage Chauxvilles.

Als die Thür ſich hinter den beiden
Männern geſchloſſen hatte, ſtand Etta einen
Augenblick ſtill und blickteauf die Portidre,
als folge ſie ihnen in Gedanken. Dann
brach ſie in ein leiſes Lachen aus, ein
wunderliches Lachen, das vielleicht nicht ſehr
herzlich klang. Sie zuckte die Achſeln und
griff nach einer Zeitſchrift, mit der ſie zu dem
Stuhle zurückkehrte, den Claude von Chaux-
ville ihr vor den Kamin geſtellt hatte. Nach
ein paar Minuten kam Nelly ins Zimmer.
Sie trug ein Bündel Flanell in der Hand.

„Die größte Dummheit, zu der ich mich
je hinreißen ließ, war, daß ich dieſem Vereine
beitrat,“ ſagte ſie heiter. „Bis Dienſtag früh
müſſen zwei Flanellröckchen für die Säuglinge
gewählt ſein, weil die Röckchen ſo lächeruich
klein ſind.“

„Wenn Du nie etwas Dümmeres thuſt,
ſo wirſt Du nicht viel Schaden leiden,“ ſagte
Etta, indem ſie ins Feuer blickte.

„Möglich aber was haſt Du gethan?
Noch etwas Dümmeres?“

„Ja, ich habe mich mit Herrn von Chaux-
ville gezankt.“

Nelly hielt ein Röckchen am Saume empor
und blickte ihre Couſine durch die für die
Taille der Säuglinge berechnete Oeffnung an.

„Wenn man es thun könnte, ohne ſeine
Würde zu vergeben, ſo wäre das, glaube ich,
das Geſcheidteſte, was man mit Herrn von
Chauxville anfangen könnte,“ ſagte ſie.

Etta hatte wieder nach ihrer Zeitſchrift ge-
griffen und ſtellte ſich eifrig leſend.

„Ja, aber er weiß zu viel,“ ſagte ſie vor
ſich hin.

Sechſtes Kapitel.

Der Talleyrand-Klub.
Der Talleyrand-Klub iſt, wie ſein Name

andeutet, ein diplomatiſcher Klub, aber Bot-
ſchafter und Miniſter betreten ſeine Schwelle
nicht. Sie ſchicken nur ihre Untergebenen
hin. Einige der letzteren behaupten, daß
London die Radnabe Europas und das Rauch-
zimmer im Talleyrand-Klub deren Schmier-
büchſe ſei. Auf jeden Fall ſteht feſt, daß
Männer wie Claude von Chauxville, Karl
Steinmetz und hundert andere, die politiſche
Maſchiniſten ſind oder waren, in den Räumen
des TalleyrandKlubs zu finden ſind.

Karl Steinmetz war, wie er verſprochen
hatte, nach England gekommen und hatte
natürlicherweiſe ſogleich das Rauchzimmer des
Talleyrand-Klubs, Zimmer B, gleich links
vor der Thür, aufgeſucht.

Hier befand er ſich auch eines Abends nach
einem trefflichen Diner, das er mit humor-
iſtiſcher Ergebung zu ſich genommen hatte,
und rauchte die größte Cigarre, die der Kellner
herbeiſchaffen konnte, als Claude von Chaux
ville zufällig nichts Beſſeres oder Aergeres
zu thun hatte, als ihm Geſellſchaft zu leiſten.

Herr von Chauxville ſchaute ein paar Se-
kunden durch die Glasthür, dann drehte er

ſeinen gewichſten Schnurrbart und ſchlenderte
ins Zimmer.

(Fortſetzung folgt.)
n

Die Statiſtik der Deutſchen Reichs-
Poſt- und Telegraphen- Verwaltung für

das Jahr 1900
giebt intereſſante Aufſchlüſſe über den Poſt-
und Telegraphen- Verkehr pp. im verfloſſenen
Kalenderjahre. Die Geſammtzahl der Reichs
Poſtanſtalten beträgt 32 135, der Reichs Tele
graphenanſtalten 16375, der Fernſprechan
ſtalten 14330, der Poſtbriefkaſten 100422, des
Perſonals 194 256, der durch die Poſt beförder-
ten Sendungen 5094029554, der Tele-
gramme 42625 841, der im Fernſprechverkehr
vermittelten Geſpräche 629 968 603. Die Ge
ſammteinnahmen beliefen ſich auf 394 542 596
M., die Geſammtausgaben dagegen auf
382 760 516 M., ſodaß der Ueberſchuß
11 782080 M. betrug. Letzterer iſt gegen
das Jahr 1898 erheblich heruntergegangen,
da in dieſem Jahre 41 528 685 M. Ueberſchuß
erzielt worden ſind. Der Grund dieſer alle
Steuerzahler gewiß intereſſirenden ſehr auf-
fälligen Erſcheinung beruht in der Hauptſache
auf der Erwäßigung verſchiedener Portoſätze,
auf der Verbilligung der Fernſprech-
gebühren und auf den einmaligen Ausgaben
für die Entſchädigung der Jnhaber und Be-
dienſteten der Privatbeförderungsanſtalten
ſowie auf den Mehrkoſten für die Fernſprech-
anſchlüſſe, welche anläßlich der Herabſetzung
der Gebühren in unerwarteter Höhe beantragt
und ausgeführt worden ſind. Jn vielen
Orten, wie z. B. in Merſeburg, hat die Anzahl
der ans FernſprechnetzAngeſchloſſenen ſich binnen
Jahresfriſt mehr als verdoppelt, den Ein-
nahmeausfall, der im Reichshaushaltsetat
eine große Rolle ſpielt, haben mittelbar die
Steuerzahler zu tragen.

Jm Nachſtehenden geben wir eine Verkehrs
überſicht des hieſigen Kaiſerlichen
Poſtamts für das Kalenderjahr 1900, wobei
wir die entſprechenden Zahlen für das Ka-
lenderjahr 1899 in Klammern beigefügt
haben. Es hat betragen die Summe an
Porto- und Telegramm- Gebühren 198 290 M.
(196 348), die Zahl der eingegangenen Brief-
ſendungen 2 176 100 (1194600) Stück, der
eingegangenen Packete ohne Werthangabe
124256 (126 286) Stück, der eingegangenen
Packete mit Werthangabe 1 409 (1 444 Stück,
der Geldbriefe pp. 6207 (6468) Stück. Auf-
geliefert wurden 2157200 (1198100) ge-
wöhnliche Briefe pp., 98 326 (95707) Packete
ohne Werthangabe, 1077 (1056) Packete mit
Werthangabe und 8253 (8307) Geldbriefe.
An Nachnahmeſendungen gingen 16452
(14 999) und an Poſtaufträgen 3483 (3 199)
Stück ein Zeichen der Zeit ein.
Auf Poſtanweiſungen wurden 6468366
(5 879 562) M. eingezahlt und 3703991
(3 346 607) M. ausgezahlt. Die Zahl der in
Merſeburg durch die Poſt abgeſetzten Zeitungs-
nummern hat 1002330 (717 583) betragen;

es iſt mithin eine gewaltige Zunahme des
Zeitungsverkehrs erfolgt. Eingeliefert wurden
17497 (17 338) Telegramme, während 17 409
(17 476) Telegramme eingegangen ſind. Die
Zahl der durch den Fernſprecher vermittelten
Geſpräche hat die ſtattliche Höhe von 57 295
(für 1899 fehlt eine bezügliche Angabe) erreicht.

Jm Allgemeinen hat der hieſige Poſtver-
kehr erfreulicher Weiſe immer noch zuge-
nommen, wogegen bei vielen anderen Poſtan-
ſtalten ein nicht unweſentlicher Rückgang, als
Folge des Darniederliegens der Geſchäftslage,
ſich bemeribar gemacht hat. Der ſoeben vom
Kaiſerlichen Poſt Zeitungsamt in Berlin
herausgegebenen Zeitungspreisliſte für 1902
entnehmen wir folgende auch weitere Kreiſe
intereſſirende Angaben:

Jn deutſcher Sprache erſcheinen gegen-
wärtig 8668 Zeitungen und Zeitſchriften, in
arabiſcher 3, in armeniſcher 1, in bulgariſcher
3 und in kroatiſcher 4. Frankreich iſt mit
872 Zeitungen vertreten, England mit 993.
Die Zahl der hebräiſchen Zeitungen beträgt
3; in neugriechiſcher Sprache erſcheinen 7
Zeitungen, in holländiſcher 127 und in
italieniſcher 151. Die Türkei iſt mit 3 Zei-
tungen vermerkt, Ungarn mit 40, Spanien
mit 75, während unter Schweden 189 Zei-
tungen aufgeführt ſind. Lateiniſch geſchriebene
Zeitſchriften können gegenwurtig nicht mehr
durch das Poſtzeitungsamt bezogen werden,
dagegen 2 isländiſche, 6 litthauiſche, 2
romaniſche, 1 ruthemiſche, 105 ruſſiſche, 7
wendiſche und 9 vlämiſche Zeitungen. Ver-
hältnißmäßig recht erheblich (ein Zeichen der
Zeit) iſt die Anzahl der im polniſcher Sprache
erſcheinenden Zeitungen; ſie beträgt 132, alſo
mehr als die in ruſſiſcher Sprache geſchriebenen
Zeitungen.

Bemerkt wird, daß, falls Jemand eine
Zeitung beſtellt, die nicht in der Zeitungs-
liſte aufgeführt iſt, die Poſtanſtalten doch
von der Beſtellung Vermerk nehmen und
wegen etwaiger Ausführbarkeit der Beſtellung
beim Kaiſerlichen Poſt-Zeitungsamte Rück-
frage halten müſſen. Je nach der alsdann
erhaltenen Auskunft iſt der Beſteller koſten-
frei zu beſcheiden. Die Bezugspreiſe müſſen
ſämmtlich im Voraus entrichtet werden.

a

Größere Geſchäfts-Jnſerate
während der Weihnachtszeit
werden bis ſpäteſtens Morgens
9 Uhr. möglichſt ſchon Tags
vorher erbeten.

Expedition des Kreisblatts.

Martin
Güesenow,

alle a. S., Gr. Vlrichetr, 58, P

Jch hatte Gelegenheit, einen großen Lagerpoſten
r

IJpicotagen u.
Wandelſehr vortheilhaft zu kaufen und bringe denſelben zu

staunenerregendò billigen reisen um
Aer Rausf.

Jm Neubau der Herren Gebrüder Horn.
arterre und I. Dtage.

(3296
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der

Halle a. S.

Durch die Eröffnung

tter-Passage erfährt mein Geschäft wiecerum eine hbe-
deutende Erweiterung und erstreckt sich
nunmehr über die Grundstücke Beipziger-
strasse No. 89, 90, 91.

Mit der Eröffnung

Specialhaus für
Galanterie u. Luxuswaaren.

t6r-Passage

ter Passage

Ritter Passage

w Ritter Passage

Ritter Passags

ist zugleich der Eingang der in diesem
Jahre speciell überaus zahlreichen Neu-
heiten abgeschlosssn und die Weihnachts-
Ausstellung in allen Abtheilungen vollendet.

Welche in ihrer Art einzig in ganz Deutsch-

lanch dasteht, ist eine dauernde Aus-
ſtellung kunstgewerblicher Gegenstände
und besserer Geschenk- Artikel.

bietet durch ein übersichtliches Arrange-
ment eine bequeme Auswahl und giebt
dem geehrten kaufenden Publikum Gelegen-
heit, sich ohne irgend welche Beeinflussung
zu orientieren und danach seine Wahl
zu treffen. In

ist jeder einzelne Gegenstand deutlich mit
einem Preise Versehen und erleichtert
dadurch das Vergleichen der zur engeren
Wahl gezogenen Waaren.

gestattet infolge ihrer für Halle ganz
neuen Bauart, dass auf Wunsch jeder
einzelne Gegenstand sofort aus den
Fenstern genommen werden kann. Zum
Besuche

Sowohl wie auch meiner Geschäftsräume
und der darin veranstalteten Sonder-Aus-
stellungen lade ich das geehrte Publikum
ganz ergebenst ein.

Leipzigerstr.

89, 90, 91.

Magazin für
Haus- und Küchengeräthe.

Grösstes und feinstes Spielwaarenhaus,
Gottesdienſtanzeigen

Sonntag den 8. Dezember predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus
Wuttke. Abends 5 Uhr: Superint.
Bithorn. Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.
Jm Anſchluß an den Nachmittags-
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Geſammelt wird eine Kollekte für die

deutſche evangeliſche Diaspora des Aus-
landes.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Diakonus

Schollmeyer. Abends 5 Uhr: Paſtor
Weriher. Geſammelt wird eine Kollekte

für die Diaspora des Auslandes.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes-
dienſt. cAbends 8 Uhr Jünglingsbverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. Anmel-
dung. Vorm. 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Sup.
a. D. Rönneke.

er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“

W. Hirſch Verlag, Mannheim

Waſſermühle
(Kundenmühle)

in beſter Mahlgegend des Bezirkes
Merſeburg, Leiſtung etwa 1 Wiſpel
in 24 Stunden, mit moderner Ein-
richtung, guten Gebäuden und ca.
6 Morgen Land, iſt preiswerth zu
verkaufen. Gefl. Anfragen unter
B. H. 360 befördert die Expedition

dieſes Blattes. (1590

Weihnachtsbitte f. d. Neumarkt.
Für bedürftige Kinder wollen wir

auch in dieſem Jahre eine Weih-
nachtsbeſcheerung veranſtalten. Wir
bitten, uns dazu mit Geld, Kleidungs-
ſtücken, Zigarrenabſchnitten und
ſonſtigen Spenden unterſtützen und
die Gaben an Herrn Superintendent
a. D. Roenneke gelangen laſſen zu
wollen.

Der Vorstand
des Kirchl. Vereins des Neumarkts.

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsſendungen

betreffend.
Das ReichsPoſtamt richtet auch

in dieſem Jahre an das Publikum
das Erſuchen, mit den Weihnachts
ſendungen bald zu beginnen, damit
die Packetmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr
zuſammendrängen, wodurch die
Pünktlichkeit in der Beförderung
leidet. Bei dem außerordentlichen
Anſchwellen des Verkehrs iſt es nicht
thunlich, die gewöhnlichen Be
förderungsfriſten einzuhalten und
namentlich auf weitere Entfernungen
eine Gewähr für rechtzeitige Zu-
ſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu
übernehmen, wenn die Packete erſt
am 22. Dezember oder noch ſpäter
eingeliefert werden.

Die Packete ſind dauerhaft zu ver-
packen. Dünne Pappkaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten 2c. ſind
nicht zu benutzen. Die Aufſchrift
der Packete muß deutlich, vollſtändig
und haltbar hergeſtellt ſein. Kann
die Aufſchrift nicht in deutlicher
Weiſe auf das Packet ſelbſt geſetzt
werden, ſo empfiehlt ſich die Ver-
wendung eines Blattes weißen
Papiers, welches der ganzen Fläche
nach feſt aufgeklebt werden muß.
Bei Fleiſchſendungen und ſolchen
Gegenſtänden in Leinwandver-
packung, die Feuchtigkeit, Fett, Blut e.
abſetzen, darf die Aufſchrift nicht
auf die Umhüllung geklebt werden.
Am zweckmäßigſten ſind gedruckte
Aufſchriften auf weißem Papier.
Dagegen dürfen Formulare zu Poſt-
packetadreſſen für Packetaufſchriften
nicht verwendet werden. Der Name
des Beſtimmungsorts muß ſtets
recht groß und kräftig gedruckt oder
geſchrieben ſein. Die Packetauf-
ſchrift muß ſämmtliche Angaben der
Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden
Falles alſo den Frankovermerk, den
Nachnahmebetrag nebſt Namen und
Wohnung des Abſenders, den Ver-
merk der Eilbeſtellung u. ſ. w., da-
mit im Falle des Verluſtes der Poſt-
packetadreſſe das Packet doch dem
Empfänger ausgehändigt werden
kann. Auf Packeten nach größeren
Orten iſt die Wohnung des Em-
pfängers, auf Packeten nach Berlin
auch der Buchſtabe des Poſtbezirkes
(O.. W., SO., uſiv.) anzugeben. Zur
Beſchleunigung des Betriebes trägt
es weſentlich bei, wenn die Packete
frankirt aufgeliefert werden.

Die Vereinigung mehrerer Packete
zu einer Begleitadreſſe iſt für die
Zeit vom 15. bis 25. Dezember im
inneren deutſchen Verkehre (Reichs-
poſtgebiet, Bayern und Württemberg)
nicht geſtattet.

Der Staatsſekretär des
Reichs-Poſtamts.
J. A.: Gieſeke.

GaaeeeeBruch-
Chocolade

ſowie (3137ff. Tafel u. Speiſe
Chocoladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt
Friedrich Lichtenfeld.

Extradt;
Stylgr. künſtler. geſchmachv.

Heleuchtungsgegenſtände
Lyra, Ampeln, Gaskocher, Gaskronen
aller Art, f. ganze Ausstattungen, für
Kirchen, Säle, Fabriken, Salons, Wirth-
schafts- u. Wohnräume beschatft man
sich in gedieg. Ausführung, preiswerith,
gegen Theilzahlung auch, aus d. renom.

Berliner Fabrik von (2037
Hermann Arnhold, Berlin SW.,
Messpalast, Alexandrinenstr. 110.
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Meine diesjährige

Weihnachts Ausſtellung
bietet eine reichhaltige Auswahl von Neuheiten in:

Lederuwauren: h hEehte Broncen und Kuntsguss:
Etagèren, Leuchter, Schreibzeuge, Nippes, Photographie-Rahmen, Schalen c.

Heichs- u. Kavser-Sinn:
Service, Krüge, Schüſſeln, Teller, Becher, Brodkörbe, Aſchſchalen c.

AMajolica u. Terracotten:Figuren, 1 Vaſen, Jardinièren, Blumentöpfe, Wandteller c.

J Säulen, Schränke, Cigarren u. Nähkaſten, Servirtiſche,0 3 Ware n. Ofenbänke, Truhen, Conſolen c.
41cK C en.

Ferner empfehle:
Briefpapiere und Billetkarten, Ballfächer, künſtliche Blumen, Lampenſchirme,
Bilderbücher, Seifen und Parfums, Geſellſchaftsſpiele, Fenſterbilder, Baum-

lichte und Chriſtbaumſchmuck. 3228

v eBerliner Pferdè-
Lotterie,

3333 Gewinne, Gesammtwerit I.

Kaffeeſervice, Tortenplatten, Cakesbüchſen,
Menagen, Theegläſer, Brotkörbe c

Laterna Magika,Heiß uft- Motore,
Bilder u. Modelle

u r

89n r
in im Teoßer Auswahl zu billigſten Preiſen bei

Gew. 10 000 10 000
m 8000- 8000
u 59500 5500

n i 5000 Brennmaterial ersparende

L0COMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel 2J von 4-300 Pferdekraft, d S

dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen für e

557R nDreschmaschinen bestersysteme.

Vertreter: Hermann Gereke. Erfurt. Scharnhorststr. 22.

u e-4aAun sei uar do u in
D Vo

Mlaqe r luouue 5j ine d iok ine i la s

S wilauls e 48 uDis

10 a 20- 2200
10- 10200
d 10500

Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark,
Porto und Liste 20 Pfg. extra,
Versendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze,
General-Debit, SBerlin W., Unter den Linden 3.

BekleidungenFliar Geräthe. (2 2796
r anz Reinecke, Hannover.

e mee re un
Uallumj[auspajos. e

Bund der
Landwirthe.
Am Sonnabend, d. 14. Dezember, Nachm. 3 Uhr,

Tivoli zu Werseburg
eine Kreisverſammlung ſtatt.

Tagesordnung:
1. Eröffnung der Verſammlung.
2. Vortrag des Herrn Redakteur Herfurth Berlin über das Thema

Die Handelsverträge und der neue Zolltarif.
3. Diskuſſion.
Zu dieſer Verſammlung laden wir hierdurch unſere Mitglieder, ſowie

alle Freunde der Landwirthſchaft und des Mittelſtandes, namentlich auch
Handwerker, Kaufleute u. ſ. w. ein und bitten um recht rege Betheiligung

Die Herren Vertrauensmänner werden gebeten, zu einer
Vorberathung bereits Stunde vor Veginn der Verſammlung
erſcheinen zu wollen.

Der Vorſtand des Dundes der Landwirthe
in Berlin.

J. A.:
Burckhardt-Cröllwitz,Schirmer- Neuhaus rKreis-Vorſitzender.Provinztial-Vorſitzender.

Schmalestr. 29. LWiugo Secer, a. d. Geisel
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen alle u erke,

ſelbſtſpielend und zum Drehen.

Christbaumständermit Muſik und drehbarem Baum 20 Mark.

ff. Orcheſter Prim-,rtViolinen Konzert-,desgl. für Accord- und
Schüler mit Kaſten Guitarre-
und Bogen von Zither,10 Mk. 50 Pf. an. v. 7 Mk. 50 Pf. an.

Zugharmonitkas, großes Lager, von 31,, 4 5, 5 2, 6 Mark u. ſ. w.
Mundharmonikas, von 10 Pf. an bis zu 61 Mk. ſtets auf Lager.

Violinbogen, Violinkaſten und Notenpulte
in großer Auswahl.

Ventiltrompeten für Kinder und Flöten mit Nummern,
ſofort ſpielbar, à 50 Pfennig. (3302

Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten b. O.

950,000 Mark S Jnan Ocio,
auf Ackerhypothek von 38 an zu
günſtigen Beding. auszuleihen durch

r hochfeinej Bankgeſchäft,H. Silberberg, in Halberſtadt St. Felir Braſil Z
Jn beſtem Zuſtande ſich befindliche Cigarre.

zweite Etage S Stück 5 Pfg.
um Preiſe von 400 Mk. per I. div. 6-8 Pf.April zu vermiethen. (3110 KReste Cigarren

Bl.Zu erfragen in der Exped. d Stück 5 5 Pfg.
s weite Eta e m (2849weil Str. 4, ge, ver- VI. Laut.

miethen und 1. Apri) 1902 zu be- Burgſtr. 14, kl. Ritterſtr 11.
iehen. Zu erfragen im Comptoir NeparaturenMarkt 31. (2622Ein Herren und alle in mein Fach ſchlagende

4, Arbeiten werden ſchnell undSchreibtiſch billigſt ausgeführt. (3181
zu verkaufen. Näheres in der Exp. H. Linke, Mechaniker,

d. Bl. Weiße Wauer 18.
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Polichs grosse Weihnachts-Ausstellung
ist an den beiden letzten Sonntagen vor dem Peste geöffnet.
S Ganz hervorragend günstige Angebote befinden sich in allen
v Abtheilungen und sind als solche deutlich gekennzeichnet.

Die Kusstellung umfasst:
im Untergeschoss: Herren-Wäsche, Trikotagen und Socken, Morgens chuhe,

Herren-Hüte, Taschentücher., Krawatten, Oachenez
Kragenschoner, Spazierstöcke, Herren-Garderobe, Anzüge,,
Paletots, Beinkleider, Havelocks, Hausjoppen, Jagdwetsen,
Schlafröcke, Livréen, Anzugstoffe, darunter ein Posten
Reste, für Anzüge. Ueberzieher, und Beinkleider passend,
bis zur Hälfte des Preises.

im Erdgeschoss: Seidene und wollene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Hand-
schuhe, Schleier, Spitzen-Shwals.

im Zwischengeschoss: Tisch- und Bettwäsche, Leibwäsche und Strümpfe für
Damen und Kinder, Leutewäsche, Hand-, Wisch- und
Staubtücher, Taschentücher, Theegedecke, vorgezeichnete
undhandgestickte Leinenartikel. Bettzeuge, Leinen, baumw.
ICleiderstoffe, Kattun, Mousseline, Hivan- und Tischdeoken,
Schlaf-, Steppr und Daunendecken, Reisedecken, Teppiche,
Läuferstoffe, Vorlagen, Felle, Gardinen, Portiéren, gestickte
Vitragen und Lambrequins, fertige Betten und Bettstellen
in Holz. Eisen und Messing. Herren-, Damen- und
Kinder-Schirme.

im Obergeschoss: Sämmtliche fertige Artikel für Damen und Küinder:
Capes. Pelerinen, Abendmäntel, Ballumhänge, Kleider,
Mäntel und Jacketts, Korsetts. Unterröcke. Schürzen,
Krawatten, Hütte. Müätzen, Fächer, Pelzmuffen, Baretts
und Boas, Feder-Boas, seidene Tücher, Kopf- und
Theater-Shawls, Pompadours, Dekorationsblumen.

Konditorei und Café im Hause
Treffpunki-bieten angenehmen Aufenthalt u.

Fernsprech-
Anschluss 2657.

h t

chnee
A. heran

bedeutendstes Strumpfwaaren-Fabrikationsgeschäft mit eigenem Maschinenbetrieb

in Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84,
empfiehlt als O S praktiſche Weihnachts- Geſchenke O Vereinen ſowie Pibvaten

O G Vollene Strümpfe unö Socken O G O
in unübertroffener Auswahl!

Schwarze wollene Kinderſtrümpfe in 10 verſchiedenen Qualitäten vorräthig. Schottiſche Kinderſtrümpfe, viele aparte Neuheiten.
Schwarze und melirte wollene Frauenſtrümpfe, Paar 75, 90, 100 u. ſ. w.

Wollene 50, 70, 85, 100 u. ſ. w. Spezialität: i Sol von 1,00 Mk. an.

Fernsprech-
Anschluss 2657

3182)

Gebr. Zeinmann, Köbelſabr, Halle
Atelier für JnnenDekoration, Gr. Steinſtraſze 79.

Unſere diesjähri ig e

Ceihnachfs-Ausstellung
bietet reizende Nenhesten in:

Prunk-, Fantasie und Gebrauehs-Möbeln.
Tiſchchen, Cngliseße Wlubsessel in Ia. Saffianleder. Säulen,

n Säulen, Standuhren Schreibtiſche Nähtiſche. Hocker,
Wonoſchraccthen Wandbretter in allen Größen. Wandſcirme.

Wiener Möbel (echt Thonet) zu Fabrikpreisen.
Schaukelstühle, Faulenzer, Fauteuils, Klaviersessel.

Besichtigung erbeten. Reelle Bedienumg. Mässige Preise.Preisgekrönt auf Welt- und Industrie- Ausste ungen.

Fernruf Nri 540. (3224
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